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trad)tet. 2lud) anbermärtl mar el ©itte, bog ©täbtc, @e«

fd)led)tcr utvb mof)lhabcnbe Vürger i()r auf ©taë gemalte!
SBappcu in ©tabt- unb 3uuftl)äufer ftifteten. Oic große
3af)l profaner ©laêmatcrcicn, meldjcr aller Orten in ber

©d)wciz all 3^9 ber aulgebehntcn Verbreitung bicfer
©itte getroffen werben, fteljen in bireftem 3ufammenl)angc
mit beut bürgcrlidjcn Sebett, mit ber ®cfd)id)te ber ©täbte,
2lôcfêgcfd)tcd)tcr unb Familien, mit bem 3unftrocfcn unb
mit allen in bic bamaligen Vcrf)ä£tniffe cingrcifenben mid)«

tigen Slîomenten. ©ine foldje (Sitte ift oon befonberem
fünftlcrifdjem unb (jiftorifdjcm ^ntcreffe, ba nid)t nur bic

gwrtfdjritte ber fünft, fonbern aud) bie l)iftorifd)cn ©reig«
niffe uerewigt unb fcftgchalten werben ; äl)nlid)c ©ebräudjc
in unferer oermödjten ber ©lalmalerci in ^vioat»
freifen wieber eine 2öcrtf)fd)ä($ung zu oerfdjaffen, wie iljr
biefelbc im 15. unb 16. ^atjrfynnbcrt mit 9îcd)t zu Sfjeil
würbe.

$itj$wifd)cn ßat bic ©lalmalerci in 2lulfül)rung unb

Vollenbung einen Sluffdjwung genommen, wie in feinem

$al)rl)unbcrt poor; unfere fünftler wiffeu ihre tDîalercien
unb Verblciuttgen mit einer 8eid)tigfcit unb Ungezwungen«
geit zu führen, bic weit über ben Vi'obuftcn früherer ^atjr»
Rimberte ftel)t, mögen nun Figuren, Ornamente ober färben
in £8ctrad)t gezogen werben. Oie fOfcljrzafjl beë 1|3ubltf'umê

weiß ben crreidjten ©tanbpunft nod) nid)t in ber redjtcn
ÎSeifc zu würbigen; eine im ^ntcrcffe bel funftgcwerbeê
liegcnbe allgemeinere Verbreitung ber ©laltnalerei nid)t nur
in öffcntlidjen ®cbäuben. all tRatßßäufern, Unterhaltung!«
gebäuben ic., fonbern in ben Vtoatwoljnungcn wirb zur
.pebung bei ©cfdjinacf! uitb Vermehrung bel Kunftfinn!
im ißublifum in l)ol)cm ®rabe beitragen.

2lllerbingl muß berüctfidjtigt werben, baß bic @la!»
maiereien unb felbft funftoerglafungen immer nur Supul«
gegenftänbc finb unb bleiben muffen. Sltlc Renfler einer

Söoßnung burd) ©lalmalercien, aifo bal 8id)t bei 8cbenl
abzufdjließen, ift ebeufo falfd) als wie bort, wo bic ÜRittcl
eê erlauben, alle 8id)töffnnngen mit ®laS bem fdjeinbaren
tftichtl zu nur gegen bie Slußcnluft zu oerglafen. Oort
wo e! fid) um Oagellid)t, um fd)öne 21 uSfid)ten auf ©traße
unb 9Uuur)d)önl)citcu l)anbelt, follen unb müffen bie fünfter
faft aulnat)mllol burd)fid)tifl in erfter 8inie fein unb ba

wo ^enftcr in eine ©äffe ober aubere nidjt gerabe fd)âçenl«
wertßc ©egenben 2tnSfid)t gewähren, follcn bie fyertftcr 8id)t
geben, aber bod) uuburd)fid)tig fein. — ©l müffen eben

alle Vcrhältniffe beurtheilt werben, um zu beftimmen, wo
©lalmalercien, fünft» ober 8id)toerglafungen paffenb finb.

©I fönntc in bie)er Vezieljung oicl mehr gctfjan werben

Zu ®unften ber funftoerglafungen, burd) Veförbcrung unb
©mpfcl)lung bcrfclben, wenn alle unb fpeziell bie $ntereffenten
hierfür mehr fRegfamfeit entwidcln wollten, burd) iljre per«
fönlidje ^Befürwortung bei Vauljerrn unb Vehörbcn.

2öer bie @ad)en nicht felbft fertigen fann ober will,
mag nur bic Aufträge unb biefc bann in einem ©pezial«
gcfd)äft anfertigen laffen. ©in annehmbarer ®ewinn wirb
immer babei bleiben, fo baß bie ÜRüßc gelohnt wirb.

21uf oielcrlci 2Irt ift eê möglich baê ©ewerbe zu
heben, oljne Ipilfe oon oben, wenn alle $etl)ciligtcn nur
wirflid) perföulid) für bic Veffcrung eintreten wollten.

(Oiamant.)

fin fang burd) hie frnmlifiuisftîlluitg tu (fallen.
(gortfcptifl.)

©itteit Zpauptanziehungêpunft ber 2lu!ftellung bilben
bie 3R a f d) i n e n. Oa ift |). © p ü h l in © t. $ i b c n,
ber rüf)mlid)ft befannte ©rfinber neuer prattifdjer bpilf!«
mafdjinen, mit einer © p rin gf e ber « f n o tut afd)ine

eingerüeft, bie oor ben 2lugcn beS Vublifuml bic ©nben
ber ©pringfebern mit großer fraft fcftfnotet. Vilf)er
mußten biefe ocrmittelft eytra gcfd)tniebeter eiferner ©djlaitfen
fcftgcmadjt werben; burd) bie ©pül)l'fd)e ©rfitibung fnotet
fid) baê ©übe ber fÇcber ohne ein frembeê Vinbmatcrial
bircl't an bic erfte ©pirale feft. Oie ©prtngfeberfabri»
fation ift baburd) nid)t nur bebeutenb oercinfad)t worben,
fonbern bie fiebern hüben auch au ©olibität gewonnen.
Oic finita 8emm=9Rartt) in © t. ©allen, bic befannt«
lid) bie ©pingfebernfabrifation im ©roßen alë ©pezialttät
betreibt unb fo zu fagen bie ganze ©d)tueiz mit biefem
Slrtifel oerfiehl, hat bic ©pülji'fche 9Rafd)inc fäuflid) er«
worben. — 2lud) eine © ti cf er ei «2Re ßm afd) i n e, bic
bett Vcifall ber ©t. ©aller ^ubuftricllen unb fauflcute
fiubet, hat £>r. ©püf)l auêgeftellt. — ^m ^ntcrcffe ber

©tidcrci»$nbuftrie fleht ebenfalls eine ganz neue 2Rafd)ine
oon .'pürzcler, fOîed)anifer in ©t. ©allen, nämlid)
bic automatifdje © p u 1) l m a f cl) in e für ©d) iff Ii«
bobineu. Oiefclbe arbeitet oollftänbig automatifd), bebarf
alfo feiner Vcbicrtung burd) Arbeiter ; ber außerft finurcid)
fonftruirtc ÛRedjaniêinuê bcwcrfftelligt alles : baê ülbmicfeln
beS ©aruë oon ber großen ©pußle, bie epafte .perftcllung
beS Vobind)enë oon genau 20 fOîeter ©arnlänge, baê 21b»

fdjneiben unb Veifciteulcgen beS fertigen Vobindicnê, baê

SBiebercinfäbcln zum Vcginn bei neuen u. f w. Oer fya« |

brifant, ber bicfeS 3Rafiüind)cn befi^t, fann nidjt nur bie

©puleriunen erfpareu, fonbern erhält aud) uiet genauer gc»
'

arbeitete Sobinchen all uad) bisheriger 9Jîctl)obc. Oaë I

3Rafd)ind)cn braucht fcfjr wenig Dîaum unb eine nur ganz
fleine Oriebfraft aud) bei großer Sciftung. ©djiffltfabri«
fanten folleu nicht oerfäumen, gerabc biefef neuen 3Rafd)inc
wegen bic 2lulftellung zu befudjen, um fo mel)r, all ber
©rfinber URittwod) unb ©amftag an Ort unb ©teile per»
fönlich bcziiglidie ©rflärungen gibt. 2111 2lulftcllunglgcgen= |

ftanb ift biel 3Rafd)ind)en, eben weil 2lutomat, Der Siebling
bel Vublifumë geworben unb ftctl oon einer aufmerffamen
3)tengc umgeben, bic fid) au ben überrafdjenben ^Bewegungen
bel ÎBerfcë ergoßt. 2Bir gratuliren bem ©rfinber zu feinem
mcihanifdjen Sunftwerf unb wünfdjcn ihm einen rcd)t guten
pefuniären ©rfolg, ber wohl nidjt aulbleibcn würbe, wenn
bie ©d)iffliftieferet wieber gute hatte. 92un, biefe
fönnen ja aud) wieber fommen unb barauf l)iu foil fid) ber

gabrifant rechtzeitig zu beftmöglidjfter 8ciftungëfâl)igfcit unb
billigfter Vctrieblart rüften.

©ehr guten gufprud) hat bic iß er f on c u Waag c mit
S ont r o l a pp a rat, gebaut unb auêgeftellt oon @id)«
m ei ft er 2B i l b in ©t. ©allen. 2îid)t nur zpunberte,
fonbern Oaufenbe oon 2lulftellunglbcfud)ern ließen bcrcitl
burd) biefe ÎBaagc ihr Körpergewicht crforfd)en unb opferten
ihren Obolul für ben oon bem 2lpparate felbft gebrueften
iffiagfclicin. Oer gleid)e 2IuSftellcr ift and) nod) mit einer
fauber gearbeiteten Sauf gc wi d) t w a a ge für SRctjgcr
oertreten, ©iner ber eben erwähnten ^ßerfonenwaagc an»
nähernb großen Frequenz erfreut fid) ber oon ÛJîedjanifer

§ e i n z e in © t. ©allen fonftruirte 3 i 0 a r r c n a u t o m a t,
ber für jcbeS iljm übergebene, b. h- iu eine beftimmte
©palte gelegte 3ehu=iRappenftücf eine feine 3'0ai're ober
eilt @d)äd)tetcben 2öad)lzüubcr hcraulgibr. Oiefer 21utomat
wirb betx 3i0arrenläben balb eine cmpfinblidje Sonfurrenz
mad)en, wenn cl ber Unternehmer nie an einem guten
Kraute fehlen läßt. 3" ©1- ©allen unb, wenn wir nid)t
irren aud) in Qürid), feroirt ber Automat bereits in mehreren
ftarfbcfud)ten 2öirtl)fd)aftcn zur 3ufricbcnheit bei raudjenben
ißublifuml unb ber SBirthc.

Oal ©ebiet ber Ventilation ift burd) einen feljr genau
gearbeiteten Ventilator oon 3- Srunncr in Ober«
uzwpl, bal ber ipeizuncj burd) hübßhe Sarbon»9îatron=
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trachtet. Auch anderwärts war es Sitte, daß Städte, Ge-
schlechter und wohlhabende Bürger ihr auf Glas gemaltes
Wappen in Stadt und Zunfthänser stifteten. Die große
Zahl profaner Glasmalereien, welcher aller Orten in der

Schweiz als Zeugen der ausgedehnten Verbreitung dieser

Sitte getroffen werden, stehen in direktem Zusammenhange
mit dem bürgerlichen Leben, mit der Geschichte der Städte,
Adclsgcschlcchtcr und Familien, mit dem Zunftwesen und
mit allen in die damaligen Verhältnisse eingreifenden wich-
tigen Momenten. Eine solche Sitte ist von besonderem
künstlerischem und historischem Interesse, da nicht nur die

Fortschritte der Kunst, sondern auch die historischen Ercig-
nisse verewigt und festgehalten werden; ähnliche Gebräuche
in unserer Zeit vermöchten der Glasmalerei in Privat-
kreisen wieder eine Wertschätzung zu verschaffen, wie ihr
dieselbe im 15. und 1st. Jahrhundert mit Recht zu Theil
wurde.

Inzwischen hat die Glasmalerei in Ausführung und

Vollendung einen Aufschwung genommen, wie in keinem

Jahrhundert zuvor; unsere Künstler wissen ihre Malereien
und Vcrblciungcn mit einer Leichtigkeit und Ungezwungen-
hcit zu führen, die weit über den Produkten früherer Jahr-
Hunderte steht, mögen nun Figuren, Ornamente oder Farben
in Betracht gezogen werden. Die Mehrzahl des Publikums
weiß den erreichten Standpunkt noch nicht in der rechten
Weise zu würdigen; eine im Interesse des Kunstgewerbes
liegende allgemeinere Verbreitung der Glasmalerei nicht nur
in öffentlichen Gebäuden, als Rathhäusern, Untcrhaltungs-
gebäuden w., sondern in den Privatwohnungen wird zur
Hebung des Geschmacks und Vermehrung des Kunstsinns
im Publikum in hohem Grade beitragen.

Allerdings muß berücksichtigt werden, daß die Glas-
Malereien und selbst Kunstvcrglasungcn immer nur Luxus-
gegenständc sind und bleiben müssen. Alle Fenster einer

Wohnung durch Glasmalereien, also das Licht des Lebens

abzuschließen, ist ebenso falsch als wie dort, wo die Mittel
es erlauben, alle Lichtöffnungen mit Glas dem scheinbaren

Nichts zu nur gegen die Außenluft zu verglasen. Dort
wo es sich um Tageslicht, um schöne Aussichten aus Straße
und Naturschönhcitcn handelt, sollen und müssen die Fenster
fast ausnahmslos durchsichtig in erster Linie sein und da

wo Fenster in eine Gasse oder andere nicht gerade schätzens-

werthe Gegenden Aussicht gewähren, sollen die Fenster Licht
geben, aber doch undurchsichtig sein. — Es müssen eben

alle Verhältnisse beurtheilt werden, um zu bestimmen, wo
Glasmalereien, Kunst- oder Lichtvcrglasungen passend sind.

Es könnte in dieser Beziehung viel mehr gethan werden

zu Gunsten der Kunstvcrglasungcn, durch Beförderung und

Empfehlung derselben, wenn alle und speziell die Interessenten
hierfür mehr Regsamkeit entwickeln wollten, durch ihre per-
sönlichc Befürwortung bei Bauherrn und Behörden.

Wer die Sachen nicht selbst fertigen kann oder will,
mag nur die Aufträge und diese dann in einem Spezial-
gcschäft anfertigen lassen. Ein annehmbarer Gewinn wird
immer dabei bleiben, so daß die Mühe gelohnt wird.

Ans vielerlei Art ist es möglich das Gewerbe zu
heben, ohne Hilfe von oben, wenn alle Bethätigten nur
wirklich persönlich für die Besserung eintreten wollten.

(Diamant.)

Ei» Gang dnrch die Gr>>lrà»sstrllinlg in Zt. Gallt».
(Fortsetzung.)

Einen Hauptanziehungspunkt der Ausstellung bilden
die Maschinen. Da ist H. Spühl in St. Fidcn,
der rühmlichst bekannte Erfinder neuer praktischer Hilfs-
Maschinen, mit einer S p rin gf e der - Kn o tm aschine

eingerückt, die vor den Augen des Publikums die Enden
der Springfedern mit großer Kraft festknotet. Bisher
mußten diese vermittelst extra geschmiedeter eiserner Schlaufen
festgemacht werden; durch die Spühl'schc Erfindung knotet
sich das Ende der Feder ohne ein fremdes Bindmatcrial
direkt an die erste Spirale fest. Die Springfederfabri-
kation ist dadurch nicht nur bedeutend vereinfacht worden,
sondern die Federn haben auch an Solidität gewonnen.
Die Firma Lemm-Marty in St. Gallen, die bekannt-
lich die Spingfcdernfabrikation im Großen als Spezialität
betreibt und so zu sagen die ganze Schweiz mit diesem
Artikel versieht, hat die Spühl'sche Maschine käuflich er-
worden. — Auch eine S t i ckcr ci - Me ßm asch i n e, die
den Beifall der St. Gallcr Industriellen und Kaufleute
findet, hat Hr. Spühl ausgestellt. — Im Interesse der

Stickerei-Industrie stcbt ebenfalls eine ganz neue Maschine
von F. Hürzcler, Mechaniker in St. Gallen, nämlich
die automatische S p u h l m n s ch in e für Schiffli-
bobinen. Dieselbe arbeitet vollständig automatisch, bedarf
also keiner Bedienung durch Arbeiter; der äußerst sinnreich
konstruirtc Mechanismus bewerkstelligt alles: das Abwickeln
des Garns von der großen Spnhlc, die exakte Herstellung
des Bobinchens von genau 20 Meter Garnlängc, das Ab-
schneiden und Bciscitcnlcgen des fertigen Bobinchens, das
Wiedcrcinfädcln zum Beginn des neuen u. s w. Der Fa-
brikant, der dieses Maschinchcn besitzt, kann nicht nur die

Spulerinnen ersparen, sondern erhält auch viel genauer gc-
^

arbeitete Bobinchen als nach bisheriger Methode. Das
Maschinchen braucht sehr wenig Raum und eine nur ganz
kleine Triebkraft auch bei großer Leistung. Schisflisabri-
kanten sollen nicht versäumen, gerade dieser neuen Maschine
wegen die Ausstellung zu besuchen, um so mehr, als der

Erfinder Mittwoch und Samstag an Ort und Stelle per-
^

sönlich bezügliche Erklärungen gibt. Als Ausstcllungsgcgen-
^

stand ist dies Maschinchcn, eben weil Automat, der Liebling
des Publikums geworden und stets von einer aufmerksamen
Menge umgeben, die sich an den überraschenden Bewegungen
des Werkes ergötzt. Wir gratulircn dem Erfinder zu seinem
mechanischen Kunstwerk und wünschen ihm einen recht guten
pekuniären Erfolg, der wohl nicht ausbleiben würde, wenn
die Schifflistickcrei wieder gute Zeiten hätte. Nun, diese

können ja auch wieder kommen und darauf hin soll sich der

Fabrikant rechtzeitig zu bestmöglichster Leistungsfähigkeit und
billigster Betriebsart rüsten.

Sehr guten Zuspruch hat die Per son c n waag c mit
Kontrolapparat, gebaut und ausgestellt von Eich-
mcistcr Wild in St. Gallen. Nicht nur Hunderte,
sonder» Tausende von Ausstellungsbcsuchern ließen bereits
durch diese Waage ihr Körpergewicht erforschen und opferten
ihren Obolus für den von dem Apparate selbst gedruckten
Wägschcin. Der gleiche Aussteller ist auch noch mit einer
sauber gearbeiteten Laufge wi chlw a a ge für Metzger
vertreten. Einer der eben erwähnten Personenwaage an-
nähernd großen Frequenz erfreut sich der von Mechaniker
H c i n ze in S t. G allcn konstruirte Z i g a r r c n a u t o m at,
der für jedes ihm übergcbenc, d. h. in eine bestimmte
Spalte gelegte Zehn-Rappcnstück eine seine Zigarre oder
ein Schächtelchen Wachszünder hcrausgibi. Dieser Automat
wird den Zigarrenläden bald eine empfindliche Konkurrenz
machen, wenn es der Unternehmer nie an einem guten
Kraule fehlen läßt. In St. Gallen und, wenn wir nicht
irren auch in Zürich, servirt der Automat bereits in mehreren
starkbcsuchten Wirthschaften zur Zufriedenheit des rauchenden
Publikums und der Wirthe.

Das Gebiet der Ventilation ist durch einen sehr genau
gearbeiteten Ventilator von I. P. Brunn er in Ober-
uzwyl, das der Heizung durch hübsche Carbon-Natron-
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öfen non 6. SRaucp, fÇfafrf)ner in St. ©allen unb große
SRegulirfültöfen non 21. Scpirmer, glafepner eben»

bafelbft oertreten. Siinftlerifcp auägcftattcte Sßracptftücfe, bic

in biefeg ©cbict gehören, finben mir im oberften Saale:
ein SDÎartnorïamin in reidjer Slrcpiteftur non ©ebrüber
Sß fi ft er in SRorfcpad) itnb jmei pradjtoode griinc S'aepel»

ofcn Bon Spafnermciftcr 21. of mann in St. ©allen.
Sic gerciipcn ber „Sunft im Spanbmert" zur popen ®Pre.

Soeppcrbc in fepöner 2Iugfüprung nnb in oerfd)ie»
benen Dimenfionen paben auggeftcllt bie Scploffermeifter :

Sari ©ngler, gürer»5Rüßle, $. Seiler nnb ©.
S d) in i b in St. ©allen, II. 3U? i d; c l in ganggaffe»
lablat unb $. SOÏ e i er in SRorfepaep. SBir maßen
ung fein Urt£)cil über bie Sßorjüge beg einen ober anbern

an: man follte fie prafdfep auf ipre geiftunggfäpigteit prüfen
fönnen, mag l)icr leiber niept fo leieijt möglid) ift, mic bei

ben ausgepellten SBafcpapparatcn, bie auf eine bejüg»
ließe Sßrcigaugfdjrcibung pin eingeliefert mürben. (Ucbcr
biefe Sßrobcn merben mir fpäter beridpett.) S3 a beöfen
Ijaben auggeftcllt: ßaul ipüber in SBattmpl unb SB.

SBebcr in St. ©allen; ©rfterer and) norgüglicfje Tupfer»
fdjmiebearbeiten (Dampftopf, ÜBinbfeffel, SRippenroßr 2c.)
bic ben ÜReiftcr im gad) befnnben. S3efonberg gilt bieg

oon bem aug einem einzigen Supfcrbled) getriebenen SBinb»

feffel. $u ber Supferfdjmieberei ift and) ß. ©Perle,
Drommelfabrifant in St. ©allen oertreten unb jmar mit
(potelfaffcrolcn unb einer ÜRilitärtrommel. Somopl bie

.Çubcrfepen alg bic ©berle'fcpen Supferfocpgefcßirre finb feßr

folib gearbeitet. 311g cine ganz beroorragenbe geiftung ift ber

große fenerfefte unb einbrud)fid)ere Sa ff enfepranf mit
eigener Scßloßfonftruftion 001t (p. SR. Dßiemepcr in
St. ©allen 51t oerjeidjnen, mic and) ber oon Seploffer»
meifter SJReper in SRorfepaep auggeftcllte Saffenfdjranf
bic Slttribnte folib unb gefepmaetooll oerbient. 33efonberg
intereffant ift bie 2lugftcllung ber Slrbeiten 0011 $ of.
Sd)mib, 9Rcffcrfd)mieb in ©olbad); cg finb fiufcnmäßige
Darftellungen ber fortfepreitenben Scßmicbearbeiten bei

Sd)ccrcn unb SRafirmeffcrn 00m SRoßmaterial meg big zum
blauten fertigen SBcrfjeuge. Der SDfeifter zeigt bamit, baß
er looßl befähigt ift, fpejielle Sdjneibmerfzcuge unb $n» I

ftrumentc naep ÏRufter, $eid)nung ober angegebenen S3e» i

bürfniß fd)ön unb folib jn fepmieben unb p feßleifen unb
fid) nidtt blog, mic fo Sßiclc feineg gaeßeg, bamit begnügt,
auglänbifdje gabrifmaaren fommen p (äffen unb mit feinem
Stempel p oerfepen. Der nämlicße Slugfteller ift and)
mit oerfdjiebcnen gnftrumenten für Stiderci»2lugrüftung,
fomie mit einer großen SRanbfd)ecrmafd)inc oertreten. ©inen
red)t giinftigen ©inbrud: mad)t and) bie 2Iugftetlung 001t
21. Sdjroeijcr, „geugfdpnieb in ©oßan, mit feinen Scßuß»
m a iß er» unb Satllermcrfjeugen alg Spezialität.

©ortfeÇung folgt.;

Hocbmals bie „gelochten 3Iecf?e".
SBir fjaben in oorleßtcr Rümmer bei itnferem ©ange

burd) bie St. ©aller @emcrbc»2lugffellung ber prächtigen
©nippe gelodjtcr 23lcd)c ber girma Dr in bie r u. Snob et
in glu mg crmäljnt. Ueberjengt, baß bieg ORaterial oon
unfern .panbmerfern nod) oiel zu menig gefannt unb ge= j

mürbigt roirb, erfueßten mir fobanu bie ©efepäftginßaber
ttm genauere 2lugfuuft über bie oiclfcitige Sßermcnbung iprer |

gabrifate, bamit mir in unferem SSlatte barauf aufmerffam
maepen fönnen zum SRußcn ber ^anbmerfgmcifter oerfdjie» j

bener $mcigc. 2llg 2lntloort tarnen ung folgenbe 2tn» j

gaben zu:
Slußer ben in St. ©allen auggeftcllten gclodjten S3teep»

arten a(g: ©ifen, SBeißblcd), Supfer unb SJRcffing fertigen

^
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mir ferner nod) foleße in Stapl, $inf, Spart» unb SBeicß»

biet, Dombaf, SReufilber 2c. an; cbenfo ift bic $apl ber

bioerfen SRuftcr eine bebeutenb größere alg bie Solleftion
in Dorten aufmeigt unb mirb überhaupt jebcg bßerforirtnufter
nad) cingcfanbtcn Sfizzen gemaeßt.

Dicfc aller 2lrten gelocpten S3lcd)e merben nun oer»

menbet für:
äRüplenbau, Unfrautlefemafdjinen, Drifurg, Sortir»

unb grueßtpußmafeßinen, SBrenncrcien, SBrauereien, 9Jîalg=

barren, $cntrifugcnmäntcl, Spolzftoff», Stropftoff» unb ßcllu»
lofefabrifation, ßapierfabrifation, Deigmaarcn», $ucfer»,
Saffee», Dpee», ©pocolaben», ©acao» nnb Sonferoenfabri»
fation. Separationg» unb 2fufbercitunggmafd)incn, Drom»
mein 2C. für ben 33crgbau. Sortirapparate für bic $c»
ment» unb fünftlidje Düngcrfabrifation, Spinn» unb SBebc»

reien, Dcfen unb Scpupmänbc für biefetben, guftpeizungen 1

unb SSebedungcn bcrfelbcn, Kanäle für öffcnt(id)e ©ebäube,
gabrifen, Dpeatcr, ©ifenbapnmaggong 2c. ©ittcr für Somp»
toirg, genfterläben, Sellertpürcn, ©tnfalllicptcr in Soutcr»
raing, gifd)züd)tereicn, Saugförbe, îpûrfûtlungen 2c.

genftcrblcnbcn, ©artengclänbcr, ©artenbeeteinfaffnngen,
'

©rabgelänber, SBalfongittcr, gauben, SSlumcnetagcrcn, Sepup»
oorrieptungeu für SRäber an alle möglid)cn SRafrpinen,
Durbinen 20. SBurf» unb |>anbficbe für Sanb, Sßafalt,
©rbe 2C. Obftbörrporben, ©ifenmöbel unb alle in ber

Slempnerei oorfoinmcnben SSletpe, Stplammpreffeu, giltcr»
einlagcn nnb Sicferböben, Srpftallifationgapparaten 2c. 2c.

Sffiic aug ben angefüprten $mecfen zu entnepmen ift,
paben biefe SSlecpe in Dielen gälten unb mit größtem SRedpte

bem ©ußeifen ben SJtang abgelaufen; fo finb j. S3, bic

Dpitrfüllnngen ang gelocpten 23lccpcn leid)ter, bebeutenb fo»

liber unb billiger alg bic gußeifernen unb bazu auf alle

mögliäpen ORaße zugefdjuitten erpältlid). Dagfetbe gilt oon
ben Suftpcizungggittern unb Scpupgittern für Speizungg»

röprenleitungen ; aud) fie finb fotiber unb leidjter unb leiten
bie SSärme in erpebtiepem SfRaße beffer alg bie bieten ©uß»
gitter.

ÜBirb bei ÜBurf» unb Spanbficbcn bag äußerft gähe

fogen. glußeifenbted) oermenbet, fo übertreffen fclbige bie

oon Draptficbcn angefertigten punfto Daucrpaftigfeit.
Spezialitäten, bie mir oon gelocpten 33ledjen perftellen

unb bie fiep ipreg oorzüglicpen prattifepen SBertpeg unb gc»

fälliger gorm megen augzeidjneu, finb: 1) ©iferne S3ett»

ftellcn, mit zugehörigen eifernen, oerginnten Staplfeber»
tnatrapen. (Spftem Sommier.) ©roße nampaftc fepmeiz-

Spitäler, prio. Sranfenanftaltcn, Safernen, 2lrmen» unb
SBaifcnanftaltcn 2c. paben fiep mit berartigen 33etten unb
SRatrazen oerfepen unb aud) für prioaten ©ebrauep finben
bie gcjcpmactoollcn, elegantem gönnen mepr unb mepr
©ingang unb beliebigen nad) allen Seiten pin.

2) ©iferne gtafepenfaften (coentucll and) für Speife»
taften zu oermenben); fie finb naep fepr praftifepem SRobell

gearbeitet. So ift z- © jebe gage fur fiep abgefcploffen,
fo baß bie SRöglicpfeit total auggefcploffen ift, glafdicn auf
unten liegenbe gagen fallen laffen zu tonnen.

Unb fo ließe fiep noep gar DRarupeg zur SRüpliepteit
nnb allfeitigen Sßermcnbbarfcit biefeg Slrtitclg anfüpreu, 100=

oon fiep unfer feproeizeriftper ^anbmcrtcrftanb, menn jener
einmal überall befaitnt unb peimifcp gemorben, mic eg längft
im 2luglaube ber galt ift, felbft überzeugen merben mirb.

Mittljcilungcn ans bem [it|iucip ffiucrbtntrttn.
(SSRitgetpcilt Pom Sefvctnvint.)

gn ber Sipung beS gentraloorftanbeg oom 21. SRoo.

int 23ureau beê Sßereing in gftriep roaren fämtntticpe StRitglieber
anmefenb.

Zllustrirte(chwe.zerische

öfen von C. Rauch, Flaschner in St. Gallen und große

Rcgulirfüllöfcn von A. Schirmer, Flaschner eben-

daseldst vertreten. Künstlerisch ausgestattete Prachtstücke, die

in dieses Gebiet gehören, finden wir im obersten Saale:
ein Marmorkamin in reicher Architektur von Gebrüder

Pf ist er in Rorschach und zwei prachtvolle grüne Kachel-
öfen von Hafnermcistcr A. H of mann in St. Gallen.
Sie gereichen der „Kunst im Handwerk" zur hohen Ehre.

Kochherde in schöner Ausführung und in verschie-

denen Dimensionen haben ausgestellt die Schlossermcister:
Karl Engler, Fürer-Nüßle, I. Keller und G.
Schmid in St. Gallen, U. Michel in Langgasse-
Tablat und I. Meier in Rorschach. Wir maßen
uns kein Urtheil über die Vorzüge des einen oder andern

an: man sollte sie praktisch aus ihre Leistungsfähigkeit prüfen
können, was hier leider nicht so leicht möglich ist. wie bei

den ausgestellten Waschapparatcn, die ans eine bczüg-
lichc Preisausschreibung hin eingeliefert wurden. (Ueber
diese Proben werden wir später berichten.) Badeöfen
haben ausgestellt: Paul Hüber in Wattwyl und W.
Weder in St. Gallen; Ersterer auch vorzügliche Kupfer-
schmiedearbeitcn (Dampftopf, Windkessel, Rippenrohr:c.)
die den Meister im Fach bekunden. Besonders gilt dies

von dem aus einem einzigen Kupferblech getriebenen Wind-
kcsscl. In der Kupfcrschmicdcrci ist auch C. Eberle,
Trommelfabrikant in St. Gallen vertreten und zwar mit
Hotclkasscrolcn und einer Militärtrommel. Sowohl die

Hnber'schcn als die Ebcrle'schcn Kupferkochgeschirrc sind sehr

solid gearbeitet. Als eine ganz hervorragende Leistung ist der

große feuerfeste und einbruchsichere Kasscnschrank mit
eigener Schloßkonstruktion von H. R. Thiemeycr in
St. Gallen zu verzeichnen, wie auch der von Schlosser-
mcister Meyer in Rorschach ausgestellte Kasscnschrank
die Attribute solid und geschmackvoll verdient. Besonders
interessant ist die Ausstellung der Arbeiten von Jos.
Schmid, Messerschmied in Goldach; es sind stufcnmäßige
Darstellungen der fortschreitenden Schmiedearbeiten bei

Schccrcn und Rasirmcsscrn vom Rohmaterial weg bis zum
blanken fertigen Werkzeuge. Der Meister zeigt damit, daß
er wohl befähigt ist, spezielle Schneidwerkzeuge und In-
strumcntc nach Muster, Zeichnung oder angegebenen Be-
dürfniß schön und solid zu schmieden und zu schleifen und
sich nicht blos, wie so Viele seines Faches, damit begnügt,
ausländische Fabrikwaaren kommen zu lassen und mit seinem
Stempel zu versehen. Der nämliche Aussteller ist auch
mit verschiedenen Instrumenten für Stickerei-Ausrüstung,
sowie mit einer großen Randschecrmaschinc vertreten. Einen
recht günstigen Eindruck macht auch die Ausstellung von
A. Schweizer, Zeugschmied in Goßau, mit seinen Schuh-
macher- und SattlerWerkzeugen als Spezialität.

(Fortsetzung folgt.-

Nochmals die „gelochten Bleche".
Wir haben in vorletzter Nummer bei unserem Gange

durch die St. Gallcr Gewerbe-Ausstellung der prächtigen
Gruppe gelochter Bleche der Firma Trindler u. Knobel
in Flu m s erwähnt. Uebcrzcngt, daß dies Material von
unsern Handwerkern noch viel zu wenig gekannt und ge- s

würdigt wird, ersuchten wir sodann die Geschäftsinhaber
um genauere Auskunft über die vielseitige Verwendung ihrer
Fabrikate, damit wir in unserem Blatte darauf aufmerksam
machen können zum Nutzen der Handwerksmeister verschie- s

dcncr Zweige. Als Antwort kamen uns folgende An-
gaben zu:

Außer den in St. Gallen ausgestellten gelochten Blech-
arten als: Eisen, Weißblech, Kupfer und Messing fertigen
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wir ferner noch solche in Stahl, Zink, Hart- und Weich-
blei, Tombak, Nensilber zc. an: ebenso ist die Zahl der

diversen Muster eine bedeutend größere als die Kollektion
in Dorten ausweist und wird überhaupt jedes Perforirmuster
nach eingesandten Skizzen gemacht.

Diese aller Arten gelochten Bleche werden nun vcr-
wendet für:

Mühlcnbau, Unkrantlesemaschincn, Trikurs, Sortir-
und Fruchtputzmaschinen, Brennereien, Brauereien, Malz-
darren, Zcntrifugcnmäntcl, Holzstoff-, Strohstoff- und Ccllu-
loscfabrikation, Papicrfabrikation, Teigwaarcn-, Zucker-,
Kaffee-, Thee-, Chocoladen-, Cacao- und Konservenfabri-
kalion. Separations- und Aufbercitungsmaschinen, Trom-
mcln :c. für den Bergbau. Sortirappnratc für die Zc-
ment- und künstliche Düugcrfabrikation, Spinn- und Webe-

rcicn, Ocfcn und Schutzwändc für dieselben, Luftheizungen
und Bedeckungen derselben, Kanäle für öffentliche Gebäude,
Fabriken, Theater, Eisenbahnwaggons:c. Gitter für Komp-
toirs, Fensterläden, Kellerthürcn, Einfalllichtcr in Soutcr-
rains, Fischzüchtercicn, Saugkörbe, Thürfüllungen zc.

Fenstcrblcnden, Gartengcländcr, Gartcnbeetcinfassnugcn, '

Grabgcländer, Balkongittcr, Lauben, Blumcuetagcrcn, Schutz- s

Vorrichtungen für Räder an alle möglichen Maschinen,
Turbinen zc. Wurf- und Handsicbe für Sand, Basalt,
Erde :c. Obstdörrhordcn, Eisenmöbel und alle in der

Klempnerei vorkommenden Bleche, Schlaiumprcssen, Filter-
einstigen und Sickerböden, Krystallisationsapparatcu :c. zc.

Wie aus den angeführten Zwecken zu entnehmen ist,
haben diese Bleche in vielen Fälleu und mit größtem Rechte
dem Gußeisen den Rang abgelaufen; so sind z. B. die

Thürfüllungen aus gelochten Blechen leichter, bedeutend so-

lider und billiger als die gußeisernen und dazu auf alte

möglichen Maße zugeschnitten erhältlich. Dasselbe gilt von
den Lufthcizungsgittern und Schutzgittern für Heizungs-
röhrenleitungcn; auch sie sind solider und leichter und leiten
die Wärme in erheblichem Maße besser als die dicken Guß-
gitter.

- Wird bei Wurf- und Handsicbcn das äußerst zähe

sogen. Flußeisenblech verwendet, so übertreffen selbige die

von Drahtsiebcn angefertigten punktv Dauerhaftigkeit.
Spezialitäten, die wir von gelochten Blechen herstellen

und die sich ihres vorzüglichen praktischen Werthes und gc-
fälliger Form wegen auszeichnen, sind: 1) Eiserne Bett-
stellen, mit zugehörigen eisernen, verzinnten Stahlfeder-
Matratzen. (System Sommier.) Große namhafte fchweiz.
Spitäler, priv. Krankenanstalten, Kasernen, Armen- und
Waiscnanstalten :c. haben sich mit derartigen Betten und
Matrazen versehen und auch für privaten Gebrauch finden
die geschmackvollen, elcgantcrn Formen mehr und mehr
Eingang und befriedigen nach allen Seiten hin.

2) Eiserne Flaschenkasten (eventuell auch für Speise-
kästen zu verwenden); sie sind nach sehr praktischem Modell
gearbeitet. So ist z. B. jede Lage für sich abgeschlossen,

so daß die Möglichkeit total ausgeschlossen ist, Flaschen auf
unten liegende Lagen fallen lassen zu können.

Und so ließe sich noch gar Manches zur Nützlichkeit
und allseitigen Verwendbarkeit dieses Artikels anführen, wo-
von sich unser schweizerischer Handwerkerstand, wenn jener
einmal überall bekannt und heimisch geworden, wie es längst
im Auslande der Fall ist, selbst überzeugen werden wird.

Wzirlle Witthcilungril lliis dem Duriz. Gmàilcrein.
(Mitgetheilt vom Sekretariat.)

In der Sitzung des Zentralvorstandes vom ül. Nov.
im Bureau des Vereins iu Zürich waren sämmtliche Mitglieder
anwesend.
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